
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 33 (1917)

Heft: 37

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sir. S7 gUttfïr. fd)W«Q. tronbW.Qieituufl („3Hei[terbIatt") 48?

®te holzoerarbeitenben ©eroerbe ruiffen auch
"on mancherlei ©dhwierigîeiten ju berichten. ®le ©d)tei
"6ï unb Olaf er z S. empftnben ben aRanget auS=

mnbifdjer Holzarten, rote z- S. SJiatjagoni, baS um 150
-Pïojent im Vfßretä geftlegen ift. Iber auch bte etnheimi»
Wen ^artbötjer, rote ©tchen» unb aiufjbaumfourniere,
WO neuerbingS bebeutenb, um jirfa 150% teurer ge=

Horben. atufjbaumholz ift faum mehr erhältlich, baS

Verbot, atuffbäuine ju fcljlagen, ift, rote manche
ßnbere berorbnung, ju fpät getommen. 211S roettere
"fffchläge ftnb ju oermerlen bte ißölitur» unb 33etsmittel
Wt 400—500%, ja fogar zum Seil 1280 «/o, bte aRöbel«

oeft^läge mit 300 "/o, bie Schrauben unb Stiften mit
*00%, baS genfierglaS mit 200 o/o, Seim mit 220 %.

®te aRedhaniter unb ©lettrotechniter haben
"effere fetten, tönnen aber ber tJtadjfrage nicht immer
fienügen, roetl aufser ben tüchtigen 2lrbeitSträften nament»

Jw bte bohftoffe mangeln. bon ben aReiatten abgefeljen,
"ie mir bereite ermähnt, haben einzelne 93ebarfSartitel
unerhörte ''fßretfe erlangt, fo z- 93. ©chneltbrehftaht tn
fangen eine Steuerung um 700 — 1000%, ©ifengufj
Wb StBetcljauf} um 300 o/o, Hartgummi tn tRöhren ober
Watten 240 7o, SBerfzeuge 100-300«/,,, SRafc&tneröl
250 «/o, S3ronje um 230 %, ©djmirgeltucb um 338«/o ufro.

93ei ben grap^ifc^ett ©ewerben herrfdht befannt«
'W grofje ißapiernot. 3m SSerglelc^e ju anbetn fdfjon
etroäbnten bohfioffen tönnte bie otelbeîlagte ißapierpretS«
uetgerung um jitfa 80 «/o manchem faft erträglich ex»

Weinen! ®en betroffenen ift fie freilich Ijod^ genug.
«Bte fdjjon erwähnt, ftnb ©eibenpaptere unb manche
anbere bem 93uct|binber, ©artonnageS unb ©djrelb»
bfidberfabriîanten unentbehrliche ißapterforten îaum mehr
^ältlich. budEjblr.berletnroanb ift um 400 % im ?ßcet§

flefttegen, ber bödjft rar geworbene Kölnerletm um 300
Prozent, baS lonttngentterte SßadhStuch um 400 «/o, ein-
Seine Seber« unb baumrootlftoffe um 300 bis 400 «/o,
pnfel um 200 %, £>eftbral)t, ber nidfjt mehr erhältlich
'ft, um 378—400 «/o; Karton unb tßappen um 100 bis
200o/o, brottje um 370«/,,. 93uchbructer« unb budjbln»
oetmafdjlnen unb ihre beftanbteile ftnb ebenfalls um
00—175 o/o teurer geworben.

3u btefer (Erhöhung ber SRohftoffpreife gefeilt fich,
"on ben Söhnen ganz abgefehen, bie bermelfrung aller
übrigen ißrobuttionSfoften. ®ie bauten j. b. beregnen
"un burdjfchnittlich 'A bis 1% mehr 3lnfe für Konto»
Korrentguthaben. ®ie grage, rote bem Hanbroetfer bte

Ktebitgeroährung erleichtert werben tonnte, wirb tn
"Softer 3eit etner Söfung bebörfen. aRögen btefe 3Rit=
Teilungen genügen, um ber Käuferfdfjaft ju beroeifen,
«aß ber Hanbroerferftanb nicht auf IRofen gebettet ift,
lonbern mehr als je bte ®ornen fühlt, welche ihn um»
*'Ugen unb feine Stiften«5 erfdjroeren.

Uertandswescn.
itantonttloetfianD glarwetlf^et: ©e«jeröe=a3etetne.

wrr.) ®erfelbe oerfammelte fts| ©onntag ben 9. ®e=
S«mber tn ©laruS jur 21. ®elegtertenoerfammlung. 3iïla
*0 ®elegterte oertraten oler Sotalfettionen, a^t berufS«
"®tbänbe unb oter Äomtniffionen. ffür ben oor einem

^r gewählten ißtäfibentett, Hotelier (Safpar 3entip
*j"9el tn ©laruS, ber fidh infolge 5HrbeitSüberl)äufung
pä SebenSmittelbeamter ber ©emetnbe ©laruS jum 9tüif=
^'tt gejrouitgen fah, würbe mit Ülttlamalion als neuer
^untonal• ißräftbent gewählt: £>err Dlbootat ®r. fur.
~aoib ©treiff tn ©laruS, welker fojufagen mit bem

jOetbanbe oerroadhfen ift unb oor etnigen Sah**" bas

^töfibium beS fpanbroertS» unb ©eroerbe > beretnS
^^tranben tune halte. ®er QahreSbeilrag würbe auf

S3

E>,
Pieterlen bei Biel-Bienne

Telephon Telephon
Teiegramm-^ldresse :

PAPPBECH PIETEBEEJM.
empfiehlt seine Fabrikate in: 3ul2

Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
Deckpapiepe roh und imprägniert, in nur bester.

Qualität, zu billigsten Preisen.
Carboiineum. Falzbaupappen.
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gr. 1.— pro aRitglieb belaffen. Diu bte 3«ntralftelle für
geroerbttcheS bilbungSroefen wirb auch für 1918 etu bet<
trag ton ffr. 100 befchloffen, uub baS ïanlonale Sehr--
ItngS'balronat, roelcheS mit einem KantonSbeitrag oon
1500 graulen fuboentiontert wirb, erhält pro 1918 etne

llnterfiühung oon gr. 50. ata^ 3lntrag ber ©eftion
©laruS roirb befchloffen, in nädjfter 3eit etnen ober
mehrere borträge über baS SBefeu unb ben 3luhen ber
„Krebitfchuhoereine" ju oeranftalten, ®a bte begterung
bte ©uboentionen jur 3lbhaltung oon 3Retfter^urfen
ftfiterte, lam bie fjtefüv eingefehte ffommiffion nidht in
gunltroit. ©Iner bewegten ®iStuffiou tief ber Slntrag
ber ©ettion ©chroanben, bahtngehenb, eS folle ber San«
tonaloorfianb bte nötigen ©cjjritte jur Herbeiführung beS

8 llht< ober boch mtnbeftenS halb 8 Ühr«2abenfthluffeS
beim StegierungSrate unternehmen. ®er Eintrag würbe
eitiftimmig jum befchlu^ erhoben, mit bem 3"fah«, ^"6
bte ©ellionen um örtliche berfdjlebung beS SabenfdhluffeS
nachfuchen foKen. ®te Haffarechnung weift etne ber«
mehtung oon gr. 134.45 auf.

9luS ben Sotalfettionen fet erwähnt ber befchlufj beS

HanbwertS« unb ©ewerbeoereinS 9täfelS be=

treffenb bte gtage ber ©rmöglichung ber (Errichtung einet
93a n!f ilia le im ©lamer llnterlànbe. aRan fanb es

für angezeigt, baS ißoftulat gemelnfam mit bem berufS=

oerbanb ©d^roanben wetter ju oetfolgen, unb eS würbe
ju btefem 3mecte etne ®retertommiffion gewählt.

HanDwetM» anD ©ewerfieuetelii ©latus, (ßotr.)
9ln ber Quarlaloerfammluug tarn ba§ am metften 3"=
tereffe btetenbe ®raftanbum jur Sprache: ißrüfung ber
grage, ob eS nicht an ber 3cit wäre, an ben bau eines
©ewerbefchulhaufeS ju beuten unb barübet bem
©djulrat Einträge ju unterbreiten. 3n ber ®iStuffion
machte fid) tn erfter Stnte bte äBertung etner richtigen
geroerblidhen betufsbilbung geltenb. In Hanbroett unb
©ewerbe ergeht gerabe je^t ber IRuf: SRüftet euch fö"
bie 3eit nach *>em Kriege! ©eit 1907 ift bte KantonS«
fchulbaufrage anhängig, gunner wteber würbe bie Söfung
berfelben oerfchoben unb mit berfelben auch bte Schaffung
befferer UnterfunftS^läume für bte H"nbwerterfchule,
IRäume, bte etne oolle aiuSgeftaltung berfelben ermög«
liehen würben. iRoch will man jeboch abwarten, ob ein

aRemorialSantrag pro 1918 betr. bau ber KautonSfchule
tommen wirb ober nicht, äßenn nidht, wirb ber Hanb--
wertS» unb ©ewerbeoerein ©laruS neuerbingS an ben
©dhutrat mit ber grage gelangen, was er nun mit bejug
auf bie Haubroetferfdhule ju tun gebente. — gerner be«

fchioß ber beretn einftimmig, als Kotleftiomitglleb bem
fanlonalen glarnerifdhen beretn für Knabenhanbarbeit
beizutreten.

Nr. ->7 Mlustr. fchwrtz. yandw..Zeitung („Meisterblatt«) 4»?

Die holzverarbeitenden Gewerbe wissen auch
von mancherlei Schwierigkeiten zu berichten. Die Schrei-
ver und Glaser z B. empfinden den Mangel aus-
Indischer Holzarten, wie z. B. Mahagoni, das um 150
-Prozent im Preis gestiegen ist. Aber auch die einheimi-
Ichen Harthölzer, wie Eichen- und Nußbaumfourniere,
find neuerdings bedeutend, um zirka 150°/.. teurer ge-
worden. Nußbaumholz ist kaum mehr erhältlich, das
verbot, Nußbäume zu schlagen, ist, wie manche
andere Verordnung, zu spät gekommen. Als weitere
Aufschläge find zu vermerken die Politur- und Beizmittel
nut 100-500°/», ja sogar zum Teil 1280°/», die Möbel-
oefchläge mit 300°/», die Schrauben und Stiften mit
à°/o, das Fensterglas mit 200°/», Leim mit 220°/».

Die Mechaniker und Elektrotechniker haben
bessere Zeiten, können aber der Nachfrage nicht immer
genügen, weil außer den tüchtigen Arbeitskrästen nament-
uch die Rohstoffe mangeln. Von den Metallen abgesehen.
°ie wir bereits erwähnt, haben einzelne Bedarfsartikel
unerhörte Preise erlangt, so z. B. Schnelldrehstahl in
Stangen eine Teuerung um 700 — 1000°/», Eisenguß
und Weichguß um 300°/», Hartgummi in Röhren oder
Platten 240»/», Werkzeuge 100-300«/», Maschiner.öl
250°/». Bronze um 230°/», Schmirgeltuch um 338°/» usw.

Bei den graphischen Gewerben herrscht bekannt-
nch große Papiernot. Im Vergleiche zu andern schon

^wähnten Rohstoffen könnte die vielbeklagte Papierpreis,
stetgerung um zirka 80°/» manchem fast erträglich er-
scheinen! Den Betroffenen ist sie freilich hoch genug.
Wie schon erwähnt, sind Seidenpaptere und manche
andere dem Buchbinder, Cartonnages und Schreib-
bücherfabrikanten unentbehrliche Paptersorten kaum mehr
erhältlich. Buchbinderleinwand ist um 400°/» im Preis
gestiegen, der höchst rar gewordene Kölnerletm um 300
Prozent, das kontingentierte Wachstuch um 400°/», ein
ielne Leder- und Baumwollstoffe um 300 bis 400°/»,
Pinsel um 200°/», Heftdraht, der nicht mehr erhältlich
ist, um 378—400°/»; Karton und Pappen um 100 bis
200°/», Bronze um 370°/». Buchdrucker- und Buchbin-
"ermaschinen und ihre Bestandteile find ebenfalls um
80—170 o/g teurer geworden.

Zu dieser Erhöhung der Rohstoffpreise gesellt sich,
von den Löhnen ganz abgesehen, die Vermehrung aller
übrigen Produktionskosten. Die Banken z B. berechnen
nun durchschnittlich V- bis 1°/» mehr Zinse für Konto-
Korrentguthaben. Die Frage, wie dem Handwerker die

Kreditgewährung erleichtert werden könnte, wird in
nächster Zeit einer Lösung bedürfen. Mögen diese Mit-
Klangen genügen, um der Käuferschaft zu beweisen,
°aß der Handwerkerstand nicht auf Rosen gebettet ist,
sondern mehr als je die Dornen fühlt, welche ihn um-
"»gen und seine Existenz erschweren.

vèlbaMmîtn.
Kantonalvervand glarnerischer Gewerbe-Vereine.

lKorr.) Derselbe versammelte sich Sonntag den 9. Dc-
àttnber in Glarus zur 21. Delegiertenoersammlung. Zirka
^0 Delegierte vertraten vier Lokalsektionen, acht Berufs-
verbände und vier Kommissionen. Für den vor einem

Mr gewählten Präsidenten, Hotelier Caspar Jenny
^ogel in Glarus, der sich infolge Arbeitsüberhäufung
nls Lebensmittelbeamter der Gemeinde Glarus zum Rück-

Alt gezwungen sah, wurde mit Akklamation als neuer
Kantonal - Präsident gewählt: Herr Advokat Dr. jur.
Aavid Streifs in Glarus, welcher sozusagen mit dem

Arbande verwachsen ist und vor einigen Jahren das
Präsidium des Handwerks- und Gewerbe-Vereins
schwanden inne hatte. Der Jahresbeitrag wurde auf

bei kiel-Vienne
releplio» releplioa

«zwpöskit ssins àbràts In: 3olâ

Isolîei'plsîîen, Isolîîenîeppïvkv
kai»leplsîî«i« uiut ànitià l'evn- unâ

iìspkslî -- S'i'oilàie.
Nevlrpspîvi's wl> ttnà Impi'-iAviskt, lo nur bester

(juiìlitàt, ?u billigsten ?reissn.
Nsi-Kolineuin. l?i>I»bsup»pp«n.
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Fr. 1.— pro Mitglied belassen. An die Zentralstelle für
gewerbliches Bildungswesen wird auch für 1918 ein Bei-
trag ron Fr. 100 beschlossen, und das kantonale Lehr-
ltngs-Patronat, welches mit einem Kantonsbeitrag von
1500 Franken subventioniert wird, erhält pro 1918 eine
Unterstützung von Fr. 50. Nach Antrag der Sektion
Glarus wird beschlossen, in nächster Zeit einen oder
mehrere Vorträge über das Wesen und den Nutzen der
„Kreditschutzvereine" zu veranstalten. Da die Regierung
die Subventionen zur Abhaltung von Meister-Kursen
sistterte, kam die hiefür eingesetzte Kommission nicht in
Funkt'on, Einer bewegten Diskussion rief der Antrag
der Sektion Schwanden, dahingehend, es solle der Kan-
tonalvorstand die nötigen Schritte zur Herbeiführung des
8 Uhr- oder doch mindestens halb 8 Uhr-Ladenschlusses
beim Regierungsrate unternehmen. Der Antrag wurde
einstimmig zum Beschluß erhoben, mit dem Zusätze, daß
die Sektionen um örtliche Verschiebung des Ladenschlusses
nachsuchen sollen. Die Kassarechnung weist eine Ver-
mehrung von Fr. 134.45 auf.

Aus den Lokalsektionen sei erwähnt der Beschluß des

Handwerks- und Gewerbevereins Näfels be-

treffend die Frage der Ermöglichung der Errichtung einer

Bankfiliale im Glarner Unterlande. Man fand es

für angezeigt, das Postulat gemeinsam mit dem Berufs-
verband Schwanden weiter zu verfolgen, und es wurde
zu diesem Zwecke eine Dreterkommission gewählt.

Handwerks- n«d Gewerbeverei» GlarnS. (Korr.)
An der Quartalversammlung kam das am meisten In-
teresse bietende Traktandum zur Sprache: Prüfung der
Frage, ob es nicht an der Zeit wäre, an den Bau eines
Gewerbeschulhauses zu denken und darüber dem
Schulrat Anträge zu unterbreiten. In der Diskussion
machte sich in erster Linie die Wertung einer richtigen
gewerblichen Berufsbildung geltend. An Handwerk und
Gewerbe ergeht gerade jetzt der Ruf: Rüstet euch für
die Zeit nach dem Kriege! Seit 1907 ist die Kantons-
schulbaufrage anhängig. Immer wieder wurde die Lösung
derselben verschoben und mit derselben auch die Schaffung
besserer Unterkunfls Räume für die Handwerkerschule,
Räume, die eine volle Ausgestaltung derselben ermög-
lichen würden. Noch will man jedoch abwarten, ob ein
Memorialsantrag pro 1918 betr. Bau der KantonZschule
kommen wird oder nicht. Wenn nicht, wird der Hand-
werks- und Gewerbeveretn Glarus neuerdings an den
Schulrat mit der Frage gelangen, was er nun mit Bezug
auf die Handwerkerschule zu tun gedenke. — Ferner be-

schloß der Verein einstimmig, als Kollektivmitglied dem
kantonalen glarnerischen Verein für Knabenhandarbeit
beizutreten.
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